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Mitleid liir die deutsche
Bourgeoisie .

Der Führer der tschechischen . Kapitalisten
hatte am DienStog einen schweren Anfall von
— Humanität . Man ist in diesen unruhigen
Zeiten auf manches gefaßt , aber daß Herr Dr .
Karl Kramak plötzlich sein vor Mitleid zucken-
des Herz auf dem Präsentierteller dem staunen ,
den Volke zeigen werde , hielt doch niemand
für möglich . Was ist es , das ihn , den wind -
und wetterharten Chauvinisten , zum Banner -
träger der Menschlichkeit und einer alle Schran -
ken deS Nationalismus überspringenden Ethik
gemacht hat ? Was wandelte , scheinbar über

Nacht , den SanlnS zum Paulus ? Er sprach im

Abgeordnetenhause über das Chaos in Deutsch -
land und dabei geschah es nun , das ; ihn der

Schmerz übermannte . Und er sprach es auS :
„ M i tl e i d d erd i en t h i ebc i d i c de nt -
s ch e Bourgeoisie ! " Der Schmerz war
echt und tief . Wir wisse » nicht , ob Dr . Kramaf
dabei traurig wie ein sterbendes Reh drein -
blickte , aber wir nehmen an , daß er bei dieser
Bekundung der Solidarität mit der deutschen
Bourgeoisie mit entsprechend bewegter Stimme

sprach . In Deutschland herrscht seit langein
namenloses Elend . Millionen Arbeitsloser irren

verzweifelt umher ; auch jene , die noch in Ar -
beit stehen : Industriearbeiter . Angestellte . gci -
stige Arbeiter , entbehren des zun : Leben ' Not -

wendigsten , und für Kinder und Greise fehlt
selbst das Brot , um sie vor dem Verhungern
zu schützen. All diesem grauenvollen Elend

gegenüber , das sich von Tag zu Tag steigerte ,
bewahrte Kramar seine nationalistischen Scheu -
klappen . Von alledem sah und hörte er nichts ,
wollte er nichts hören . Und mit der Gleich -
förmigkeit einer Maschine wiederholte er , ein

Poincare im kleinen Format : Teutschland muß
zahlen , zahlen , zahlen ! Wie weiland Shylock
bestand er aus seinem Schein , obwohl dieser
gar nicht sein Schein war . Nun aus einmal

dieses Mitleid bei dem Manne , dessen Haut
man für gegerbt und desicn Seele man für
ausgepicht hielt , keiner Sentimentalität zu -
gänglich ! Geschehen Zeichen und Wunder ?

Nein , wir glauben nicht an übernatürliche
Dinge , es geht doch schließlich alles natürlich
zu in der Welt . Und wenn Herrn Dr . Kramar

plötzlich das Herz bricht vor Mitleid mit der

deutschen Bourgeoisie , so ist dies nichts an -
deres als der Ausfluß seines Klassengefühls
und seiner Klassensolidarität . Es ist wahr : der

Verfall des deutschen Wirtschaftslebens zieht
mehr oder minder alle Schichten des deutschen
Volkes in Mitleidenschaft , aber Jammer . Hun -
aer und Elend leiden doch nur die Arbeiter

und die Mittelschichten , die nur durch ihre
Ideologie , nicht durch ihre Klassenlage zur

Bourgeoisie zählen können . Denjenigen aber ,

welche die deutsche Krise an ihrer Existenz mit

vollster Wucht trifft , ohne daß sie sich dagegen
wehren könnten , wendet Kramar . der Edle ,

nicht sein Mitgefühl zu . Die überquellenden
Regungen seines Herzens spart er vielmehr
ausschließlich für jene Klasse auf, deren Ange -

hörige verhältnismäßig unberührt von dem all -

gemeinen Zusammenbruche sind , die selbst aus

dem Verfall , der Teuerung und der Währungö -

katastrophe noch Vorteil und Gewinn zu ziehen
wußte » und deren gewissenlose Spekulations -
sucht an der wirtschaftlichen und finanziellen
Katastrophe nicht unschuldig sind . All das ver¬

zeiht dieser Klasse , der Klasse der Bourgeoisie .
Herr Dr . Kramar . oder er drückt doch wenig -
stens ein Auge zu . Jetzt , wo es ernst wird ,

bewährt sich über alle Vorurteile und allen na -

tionalen Haß hinweg die 5tlassensolidarität der

Bourgeoisie in trefflicher und eindrucksvoller
Weise.

Die mitleidbewegren Worte des Führers
der tschechischen Kapitalistenklasie machen setzt
«in « Episode bemerkenswert , die sich am Montag ,
also einen Tag vor Kramars Rede , in der

Sitzung der Zentralverwaltunqskommission für
Groß- Prag abgespielt hat . Der Sprecher der

tschechischen Kommunisten hatte eine Erklärung
verlesen, in der er im Namen seines Klubs

Die GenerMssenfive der Reaktion .
Der ANiMaesch aller Feiade der Aepublil tmter dem vdeideleh ! Kohrs beendet .

München , 7. November . Am 6. nnfc 7.
November fand eine Tagung aller vaterländischen
Verband « Teutschland « statt . In einer am
Schlüsse der geHelmen Tagung ausgegebene « Mit -
tetlnng wird betont , daß die Verbände als Haupt ,
forderung des TagcS die sofortige Revision der
Reichsversassung aufgestellt und gleichzeitig ihre
»absolut « Treue zum Reiche " bekundet haben .
Außerdem sei festgesteN , worden , daß im Ernst -
fall « mit einem reibungslosen Zusammen -
arbeiten mit anderen Rational -
organisationen , vor allem mit Hitler »
Kampfbund , gerechnet werden könne .

Ueber diese offiziöse Ritteilung hinaus ist
man zu der Annahme berechtigt , daß der e i g « n t -
liche Zweck der Tagung darin bestand , «ine
einheitliche Basis für die Verwirk -
lichungder politischen Ziele der vaier -
ländischen Verbände im ganzen Reiche zu schaffen ,

Mastenoersammlonaen der Berliner
Arbeiter cha t .

Berlin , 7. November . ( Eigenbericht . ) Für
die Stimmung in der Berliner Arbeiterschaft wa -

i vcn die Versammlungen keiluzeichuenü . die die
- sozialdemokratische Partei gestern cberd » in

großer Anzahl veranstaltet halte . Es herrschte
uberall ein so starker Andrang , daß noch
zahlreiche Paralcllvcrsommltmgen abgehalten
werden mußten . Die Redner , bekannte Genossen
vom linken Flügel der Partei , ernteten stürmt -

I schen Beifall , als sie sich gegen das Kabinett

Stvosemann wandten und dt » Austritt der So -
zialdemokrateir aus der großen Koalition begrün -
beten . In der Diskussion versuchten kommuni -
stische Redner die Versammelten auf ihre Seite

, zu bringen , sie hatten damit aber kein Glück : die

überwältigende Mehrheit der Anwesenden er -
klärte sich mit den Ausführung : » der sozialistl -
schen Redner einverstanden . Im allgc -
meinen konnten die Versammlungen ruhig zu

. Ende geführt werden , nur einigcmalc gelang es
den Kommunisten , die Versammlungen zu stören .

Die Deutschnationafen möchten in die

Aelchsreoierunst .
Berlin , 7. November . Tie Teutschnationalc

Volkspartei hat imReichstage folgenden Antrag
eingebracht : Ter Reichstag wolle beschließ - »,
einen Ausschuß von SS Mitglied rn einzusetzen ,
der die Weimarer Reichsversassung im Sinne der

da man dm Zeitpunkt für diese Verwirklichung
als . » « mittelbar bevorstehend ansteht . Tarin

liegt die Bedeutung dieser Tagung , die man al «
de » Auftakt für die Generaloffensiv «
gegen die Weimarer republikanische
Verfassung beurteilen muß . Ein Znsammen «
arlwilen der vaterländischen verbände mit den

Kampsverbänden ist zunächst möglich , weil beide

Feind « der Weimarer Verfassung sind . Kahr
wird übrigen « in einer am 8. November statt -
findend, « Versammlung vör «inigen tausend ge -
lodenen Gästen über die Verhandlungen mit dem

vaterländischen verbände spreche » und anschlie -
ßend daran dao große nationale Pro¬
gramm bekanntgeben , durch das Deutschland
„gerettet " werden soll . Diese Kundgebung ist ge -
dacht al » «ine große Plattform für Kahr , der hier
als der erklarte Führer der gesamten voterländt -
scheu Verbände des gan - rn Reiches austritt .

*

besseren Berücksichtigung gesunder föderalistischer
Grundsätze zu überprüfen habe .

Gestern hielte » die Fraktionen der Deutsch -
nationalen VollSPartci , der Deutschen Volkspartei
und der Demokraten Sitzungen ab , in denen
hauptsächlich die Frage behandelt wurde , ob eine
Beteiligung der Dcutschnationolcn an der Reichs -
rcaierung möglich sei. Tie Deutsche Volkspartei
sagte zu der Frage keinen Beschluß . Den Blät -
tern zufolge sollten innerhalb dieser Fraktion
Neu ungen bestehen , den Dentschnationalen ent - -

geg ^ H^ kommcn . Die demokratische Frälllon da -

gegen verhält sich v ö l l i g ablehnend ge -
genüber dem Gedanken , die Dentschnationalen in
die Regierung aufzunehmen . Die Fraktionsbe -
ratungen und die Fühlungnahme der einzelnen
Fraktionen » » tercinander sollen heute fortgesetzt
werden .

Verstärkung sSc die Bsr - ioer Polizei .

Berlin , 7. November . «Eigenbericht . ) Das
Berliner Polizeipräsidium fordert in einer Mit -

teilung an die Blätter unbedingt verfassungstreue
Männer auf , in die Schutzvolizei , der noch über
2000 Mann fehlen , einzutreten . Tie frcigewcrk -
schafllichcii Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -

gcwcrkschoftcn sowie die sozialdemokratische Partei
rufen im Anschluß an diese Mitteilung deS Poli -
zeipräsidiurnS ihre Mitglieder auf , sich der Schutz¬
polizei zur Verfügung zu stellen und sich sofort
bei ihren Gewerkschaften zu melden .

dem reichsdeutschc » Proletariat Solidari -

tätsgrüße cntbol . Die Wirkung war , das ; die

tschechischen Patrioten wie von einer Tarantel

gebissen in die Luft fuhren und ivütcnd über -

schütteten sie den Sprecher niit den Rufen :
Schande ! Ve r r ä t e r ! In den gleichen
Ton fielen tagsdarauf die ljchechijchnationolen
Blätter ein und kündigten ihm an . daß das

tschechische Volk über seinen nationalen Verrat

Abrechnung halten werde . Rur eine Episode
von ungezählten , die sich schon ereigneten und

immer wieder ereignen werden , doch illustriert
sie klar : bekunden die Arbeiter ihre internatio -
nale Solidarität , dann ist dies „ Schande " und

„ nationaler Verrrat " , fühlen sich aber die Ka¬

pitalisten seelisch und materiell verbunden , dann

ist dies Humanität und selbstverständliche In -
teresscngemeinschaft . Welchem Proletarier fallen
da noch nicht die ' Schuppen von den Auge » !

Aber die Rede des Herrn Dr . Kramar

regt noch zu einer anderen Betrachtung an .

Man erinnert sich, daß Präsident Masaryk ge -

lcgentlich seines Besuches in Paris bei der Er -

öffnung des dortigen Slawischen Instituts eine

Rede hielt , in der er die „westliche " Kultur .

Humanität und Demokratie in einem mit den

Tatsachen einigermaßen in Widerspruch stehen-
den schroffen Gegensatz zu dem vom preußischen
Militarismus angeblich beherrschten Geiste der

deutschen Kultur und Philosophie stellte . Vom

„ Westen " meinte der Präsident , er habe nicht
nur militärisch gesiegt , sondern auch — „kul -
turcll " . Die deutsche Philosophie habe die

„soliden Grundlagen der Wissenschaft " verlassen
und sei zu einer „phantastischen " geworden ,

die „ dem Egoismus und Materialismus dient " ,
ferner hätten die Deutschen „ das natürliche

Recht zurückgewiesen ", kurz Masaryk sah in

seiner Rede mir den „pangermanischen Im -
pcrialisinus " ans der einen Seite , die „west¬
liche Kultur und Humanität " ans der anderen .

Ist es mm Zufall , daß Dr . Kramar , dessen
Stellung zum Präsidenten man kennt , auf ein¬

mal an den Deutschen auch gute Eigenschaften
entdeckt ? Er begründet nämlich sein plötzlich
ausgebrochenes Mitleid für die deutsche Bour -

geoisie — von der er weiß , daß sie „ immer
dcutschnational " gewesen sei — damit , es sei
„ aus ihr hervorgegangen , lvas eine Bereiche -
rung des menschlichen Wissens und Fortschritts
bedeutet Hot " . Und darum bezeichnet er die

Vernichtung dieser deutschen Bourgeoisie als

eine „unverzeihliche Sünde an der Kultur " .

Nach Kramar ist also die deutsche Wisienschaft .
das deutsche Geistesleben — obwohl er „ Bour¬

geoisie " sagt — ein eminenter Kulturfaktor .
während Masaryk nahezu das Gegenteil gesagt
hat . Es drängt sich die Frage auf die Lippen :
stehen etwa die beiden einander so entgegen -
stehenden Ansichten in einem ursächlichen Zu -
sammeuhang ? !

Wie dem auch sei. die Zlrbeiter nehmen
eines zur Kenntnis : Herr Dr . Kramar , der

Führer der am chauvinistischesten gesinnten
tschechischen Partei , empfindet inniges Mitleid
init der deutschnationalen Bourgeoisie ! Sie

werden dadurch in der Solidarität zu ihren
notleidenden Klassengenossen senseits der reichs -
deutschen Grenzpfähle um so mehr bestärkt
werden !

Zwei Aufrufe !
Berlin , 7. November . ( Eigenbericht . ) Tic

Vereinigte sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands richtet folgenden Aufruf an die deutschen
Parteigenossen :

Gegen die Reichszerstör,mg !
Die Reichsregierung ruft das deutsche Boll auf ,

geschlossen für Ordnung und Freiheit des Reiche «
einzutreten , wenn ihr von den rechtsradikalen Putschi
stcn der Kamps aufgezwungen wird . Den Kopf steckt
in den Sand , wer nicht heute schon klar erkennt :
Die Putschisten wallen den Kampf ! Je -
des Ausweichen wird der Reichsregierung als
Schwäche gedeutet und fördert nur die Angriffslust
der ReichZverderber . Die werktätige Bevölkerung ,
Arbeiter , Angebellte und Beamte , stehen in er
drückender '

. ehrheit aus dem Boden der Verfassung .
Sie stehen hinter denen , die den Willen haben .
Deutschland vor der Herrschaft wüster Prätorianer -
Horden zu schützen . Neben den Organen des Reiches
werden die Landesregierungen den Ihn -
stürz abzuwehren haben . Aus ihren Ruf
muß jeder , der die Freiheit liebt , jeder , der die Z »
fünft Deutschlands nicht zerschlagen lassen will , sich
zur Verfügung stelle ». Ein Heer von tvaffengeüb -
ten Republikanern wird ans dem Boden wachsen , so -
bald eS gerufen wird . Bandenbildungen und Frei -
korpSsormationen führen nicht zum Ziel . Nur in
Angliederung an die Organe der staatlichen Gewalt
kan „ und soll der Kampf um die Freiheil geführt
werden . Sozialdemokraten ! Seid bereit , für die Er¬
haltung der deutschen Republik alles einzusetzen !

Der Appell der ' reigewerkschaftli -
che » Spitzenorganisotionen ( der Arbeiter - , Bc -
amten . und Angestelltenverbande ) lautet :

Arbeiter , Angestellt ; und Beamte !

Von außen aufs schwerste dedr lt und inmitten
einer scharf zugespitzten iunerw' rtschafllichen Krise
wird die Reichseinheit upd der Bestand der Republik
durch gewaltsamen Ansturm gefährdet . Tic durch
die Weimarer Verfassung gewährleisteten Volksrechte
sind bedroht . Die soziale und wirtschaftliche Not
der Arbeiter , Angestellten und Beamten , der Rent -
ner und der übrigen unbemittelten Volksschichten
wird von Tag zu Tag unerträglicher . Kommt dazu
noch der Kamps der einzelnen Volksgenossen gegen¬
einander , so werden damit die letzte » Möglichkeiten
einer Behebung der außen - und innenpolitischen
Nöte zerstört . Die unterzeichneten gewerkschaftliche »
Verbände als Vertretung deS werktätigen Volkes ru¬
fen ihre Mitglieder und alle übrigen a » s dem Boden
der Reichsversassung stehenden VolkSkreise auf , sich
zum Schutze der Verfassung und der Republik zur
Verfügung zu stellen , wie auch die Gewerkschaften
selbst ihre Organisationen zur ? lbwehr bereitstellen .

Mrttewöerg steht fest zum Reich .
Karlsruhe , 7. November . ( Wolfs . ) Der

badische Landtag wählte turnuSaemäß den Fi «
nanznnnistcr Köhler ( Zentrum ) zum neue »
Staatspräsidenten . SlaatSpräsidc »' Köhler führte
in seiner Antrittsrede u. a. ans : Wir stehen fest
zur Zentralgewalt des Reiches in tue «
fen schweren Tagen , aber wir erwarten , daß die

Regierung des Reiches seinen Bestand schützt .
Wir verlange » , daß man endlich die große,l Wirt -

schaftlichcn Gefahren bannt . Wir erwarten fer¬
ner , daß der Länder Eigenart Verständnis findet
ini Rahmen des Reiches . Die große deutsche
Einigkeit allein ist der Schild , der die Getreuen
um das deutsche Banner an Rhein und Ruhr
noch hält .

Die Entente will neu hitierbanden
das Sandwerl fegen .

Berlin , 7. November . ( Eigenbericht . ) Nach
hier vorliegenden Meldungen aus Paris ist eine
Note der Alliierten , unterzeichnet von Poincare ,
an die deutsche Regierung unterwegs , in der Si -

chcrhciten für die Wiederaufnahme der Tätigkeit
der internationalen Militärkontrollkommission
verlangt werde » . Tie Untersuchung dieser Koni -

Mission sott sich besonders auf Bayern
erstrecken , da die Reichsregierung es bisher un «

tcrlassen hat , gegen die Puischvorbcreitungen
der bayerischen Nationalisten etwas zu unterneh -
inen . Jetzt wird sie möglicherweise durch den
Zwang der Alliierten dazu veranlaßt, » das Not -
wendige gegen die immer offener austretenden
Hitlcroanden zu veranlassen .

Eine Razzia na » deutschen
Auslandsguthaben .

Berlin , 7. November . ( Eigenbericht . ) ES
tvird berichtet , daß die franzosische Regierung i «

ihren Richtlinien für dai Arbeitsprogramm der
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Sadchctstänbigcufüitfcrcuz auch bic Erfassung
der aus Deutschland nach dem ' Ausland

c f d) u f f t e Ii ,w <1 p i t n I i o n aufstellt . Es

fall schau an den hauptsächlichsten europäischen
Börsenplätzen eine Umfrage veranstaltet lvorben

sein , und die französischen sachverständigen glau -
de » , das ; man sich von der Erfassung der deutschen
Ausländsguthaben einen Ertrag von sechs bis

sieden Milliarden & o I d in ar k ver -

sprechen könne . Bon dieser Zninme soll der

deutsche Staat , unter Aufsicht bei ' interalliierten

Finanzkontrolle , eilt Drittel zur Durchfüh -
r u n g b c r W ä h r u n g 4 refo r in erstal -

teil , der Rest soll dazu bicnen , in der Zeil eines

MoralarinniS die dringendsten finanzielle » Be¬

dürfnisse der Alliierten und vor allein Frankreichs
zu befriedigen .

Amerikas Hilfsaktion iiir DeuMland .
New ?jork , 7. November . Nach einer Mel -

dilng aus Washington deschäsiigi die Frage einer

ansgedelmteil Hilfe für die Bevölkerung Teutsch¬
lands die ainilichen erreise . E. wird als ivahr -
scheinlich angeseheil , dag der Präsident an den im

Dezember znsaiiiiilenlrelenden Kongreß eine be¬

sondere Botschaft richien werde , in der er ähnliche

Maßnahmen vorschlagen werde , wie sie für die

Hilfe in Rußland in der letzten Tagung des

Kongresses beschlossen wurden . Tantals wurden

2,7 Millionen Dollar für den Ankauf von Nah

nliigsiiiiilet » bereit gestrlll .

Der Streit wegen der Konjerenz »
einberulung .

London , 7. ' November . ( AN. ) Tie Beinii -

hiliichn . Frankreich bezüglicli de » beabsichtigten
inrerualioiiolen Sachverständigenausschusses zur
Prüfimg der f ^hluugsfähigkeit Teutschlands ans
dcil Standpunkt der übrigen Alliierten zu brin¬

gen . tvaren bis nun nicht vom Erfolg be¬

gleitet . Tie Bereinigten Staaten , Großbritan¬
nien , Belgien und Italic » haben einen gemein -
sinnen Standpunkt , Frankreich aber verharrt

auf seinen Forderungen , odzwar allgemein die

Notwendigkeit einer definitiven Lösung deS Pro¬
blems . welches ganz Europa in wirt -

f ch a f t l i ch e Wirren \ u f ühre n dro h l,

omgeschcn wirb .

Die lieben Alliierten unter sich .
Um allen Eventualitäten ( von Frankreich ) z »

begegnen . . . .

Rom , 7. November . ( Ag. Sief . ) Ter Aero¬
klub veranstaltete z>i Ehren bes Minisierpräsiden
ich Mussolini llnd des Ilntrrstaalssekretärs Finzi ,
welcher die italienische Lnttschifsahrt erneuert Hai ,
ein Banken . In seiner Tankrede äußerte sich

Mussolini über den bisherigen Fortschritt der

italienischen Aviaük und schloß : Wir sind ans d. ni

besten Wege , der uns sicherlich zu einem so voll¬
kommenen Siande führen wirb , um allen
Ev c ii i ii a l i l ä t e i! begegnen zu kö n -

n c n.

Wie es die hortiMngaeische
Nealtion treibt .

Budapest , 7. November . ( Eigenbericht . ) Tie

losialdciliokrulische Partei Iiatie siir heute abends

zehn öffentliche Bcrsaininlnngeil einberufen , ans
deren Tagesordnung die Gewährung einer vollstän -
big . , - Amnestie , die Auflielniiig der Fnternierniige »
äind die Ligiiidicrung der loiiierrevoliilioiiären Po -
link stand . Heute vormittags hat die Polizei die.

Abhaltniig der Bersainuilniigen verdolen und zu -
gleich erklärt , daß sie die Abliälliing derselben wen -
inell mit Brachialgewalt verhindern werde .

Obwohl die sozialdeinviralischc „ölepszava " die Ber .

ianimlniigrii schon Sonntag ankündigte wartete

Graf Bcchlen bis zum heutigen Tag mit deren Ber -

bot , weil er de » an diesem Tag . in Pest ankommen -
denn Böllerknindbelcgierten durch diese Tai zeigen
wollte . daß er sich nicht an die Bedingungen » nd Er

Mahnungen des tschechischen Außenministers Tr .
Benekl zu halten gedenke .

Ter Professor der <>ll schichte Adolar Balage ,
der zwar reaktionär , aber kossülhist . sch gesinnt ist
mußte plötzlich seine Vorlesungen cinsullen und um
seine Pensivnicrniig einkomulen . Er halte nämlich
in einer stincr Vorlesunge » eine Kritik an der Po -
litii Franz Josefs gegenüber llngarn geübt .

Tic „königliche Kurie " hat das Urteil , mit dem
der Präsident der republikanischen Partei Emmerich
Peer zu eineinhalb Fahre » Gefängnis verurteilt

wnrde , besiätigt und seine sofortige Verhaftung
angeordnet .

Kurze AuslkMmÄtAA .
Bulzzar . cn tut Busse .

Sofia , 7. November . ( Havas . ) Tie bulgarische
Regierung hm gestern um 18 Uhr dem Bertre ' . cr
des Königreiches 2 & 2 ~ mitgeteilt , daß sie säml -
liche in der Nole der Bclgradcr Regierung de -

treffend den gegen M rstiö unternommenen

Attentatvcrsnch cntlzaüenen Bedingungen all -

nehm «.

Tie englische Arbeitcrpar ei gegen
die Separatisten .

London , 7. November . Tie Labour Party
verkündete in ihrer gestrige : Erklärung ihren
Standpunkt zur immationaien Situation . Tic
Erklärung v e r n r I e i l i c dir französische Unter -
stüvung der separatististl eu Bewegung und be -
gmßt das Vorgehen der britischen und belgischen
Regrevurrg.

Ei « Tag der MsschUe .
Am Abgeordneteichailse tagten gestern fünf

Ausschlisse . Im B u d g c t a u s sch n ß wurde

die Generaldebatte über den Staaisvomnschlag zu
Ende geführt . Es sprachen die Redner sänttlichor
Parteien , für die deutschen Sozialdemokraten Ge¬

nosse T a u b. Im sozialpolitischen
Ausschuß kündigte Dr . Stern an . driß der Mo -

tioelibericht zur Sozialverzicherniig in den nächste »
Tagen vorgelegt werden wird . Im Wehr a u s -

s ch ii ß gab Dr . Hell c r. der Vertreter des Mini -

sterinins für nationale Verteidigung , eine Sta¬

tistik über die Zahl der Soldatenselbstmorde und

auch Minister ll dr /. a l befaßte sich mit dieser
Sache . Im Ausschuß für Handel und G e »
w erbe wurde das Gesetz , betreffend das Ver -

bot des PrämienhandelS bei täglichen Bedarfs¬
artikeln . angenommen . In der Debatte hiczn ver -
wies Genossin Kirpal darauf , daß sich in der

letzten Zeit der Präinicnhaiidcl sehr verbreitet

hat . der die Unwisseichelt der Konsuitieilteii ans -

nützt . Im E r n ä h r u » g s a u S s ch n ß endlich

gab es vier Mnnsterrcdc » . Ernährungsminister
F r a il k c, Handelsiiiiniftcr N o V a k, Arbcits -

»linister Srba und Laildwinsclzaftsminister
Hodüa trugen umfangreiche Exposces vor , in
denen sie die ErnährungS - und Tenernngsfrageit
von der wirtschaftliche » » nd sozialen Seite be -

handelten . Mir gebe » folgend dir Exposees der

Minister , sowie die Ausführungen des Genossen
Taub im Bndgetausschnß in ihre « wichtigsten
Teilen wäedcr :

Die steigende Preistcndcnz .

Ernährungsminister Franke erklärt , daß
das rasche Sinken der Lebensmittelpreise in der

zweiten Heilste des vergangenen Jahres dem Stei¬

gen der Krone entsprochen hat . Nach einer aus -

Tlhnichen Behandlung der Entwicklung der Preis -
Verhältnisse in allen Zweigen der täglichen Be¬

darfsartikel stellt der Minister fest : Es Im den sich
steigende PreiStendenzen bemerkbar gemacht lici

Brot , Fett . Eiern , Kaffee , Baum -
wolle und Wolle . Die K a r t ' o f f e l p r e i se
werden Heuer höher sein , weil die Ernte gegen¬
über dem Borjahr eine weit kleinere ist . Im Ok -
tober ist der Kartoffelpreis im Verhältnis zum
September um 24 Prozent gestiegen , so daß man
ein Sinken von 80 Kellern aus CO bis 70 Heller

zu verzeichnen l ?ai . In Prag werden Berkaufs -
stellen für den Kleinverkauf der Kartoffeln errich -
tet werden , welche direkt von den Erzeugern Kar -

löffeln beziehen werden und der Minister rechnet
damit , daß man Kartoffel » z u m Preise
v o ii 5 0 Heller n s ii r c i u K i l o erhalten
wird . Was die Zucke rp reise anlangt , so ist
der Zuckcrpreis heute unter der WeltauSfithrpari -
lät . Die »cneii Zuckerabschlüllc für den Verkauf
nriissen daher niedriger sein als zu Beginn der

Kampagne , so daß man mit einer V c r b i l l i -

gung des Zuckers rechnen kann . Di - Re -

gicrilng mixb eine Erhöht » " des Zucke roreisöTiei -

ncswegs zulassen . Tie Ziickererzeügnng ist von
720 Tausend Tonneil auf 950 Tausend Tonnen

gestiegen und angesichts der sinkenden Welrtendenz
der Zuckerpreise hält es das Ministerium nicht für
opportun , jetzt schon irgendwie einzuschreiten ,
weil dadurch nur die Kvnsuinciite ' i geschädigt wer -
den würden . Im weiteren Verlauf seiner Rede

konstatiert Franke , daß die Lebensbedürfnisse heute
8. 2,7 - bis 8. 75inal höher sind als im Frieden .
Das Ministerium wird in der V e r b i l l i -

g! l n g S a k t i o n fortfahren und hat zu diesem
Zwecke die „Interministerielle Kommission zur
Berb ' llignng der Preise " geschaffen .

Jährliche Einfuhr von 30,000
Waggons « tetreide

Ans der Rede des Ministers Hod/a geht
hervor , daß es notwendig ist, zu uns jährlich 2. 7
bis 20 . 000 Waggons Getreide einzuführen . Tank
der vier abgeschlossenen Kendeievertragc haben
ivir bereits eine jährliche Einfuhr vrn l 0 . 000

Waggons gesichert .

Novak antwortet Mafaryk .
Tic Rede des Ministers Novak war eigent -

lich eine P. - lcmik mit einem Teil des Exposees des

Ni ' . nisters 2? cncs >>rd der Botschaft Masaryt ' s über
si e Handelspolitik . Minister Novak erklärte , diß
für den Stand der Handele Verträge das Außen -
»lin ' stcrinm verantwortlich ist, welches jene Per -

' veige abschließt .

Die Berbilligunn der Kostle .

Arbeitenmiiiistcr Srba erklärte , daß er die

Berbilligniig der Kohle gleich bei Beginn seiner
Tätigkeit für die erste Aufgabe seines lliessorts
hielt . Tie K hle ist der Urstosf unserer Industrie
und für die Ernährung ähnlich wichtig wie Ge -
treibe . Ihre Berbilligniig ist die Grundlage der

Berbilligniig der anderen Industrie - Erzengnisse .
Ter Staat hat die Kohle mit der Kohlenabgabe
belastet , welche bloß als Uebergaugsstener gedacht
war . Tiefe Abg - be hat ihre Zeit überschritten und

mußte daher b. seitigt werde » . Bei der Feststellung
des KahlenpreiseS von amtswegeninachen sich große
Tchtvicrigkeiten geltend . Einfach die Friedens -
preise zur Grundlage zu nehmen , geht nicht , weil
diese Preise unlcr ganz anderen Vorbedingungen
des . Handels und bei der Möglichkeit der Ausfuhr
nach Teutschloiid gebildet wurden . Das Mini -
sterium hat bei der Festsetzung der K hlcnpreise die
natürliche Ztelation zwischen Braunkohle und

Schwärzlichst zur Grundlage genommen .
Braunkohle soll be ' länsig die
Ksilftc des Preises für Schwar -
kohle erreiche » .

Der Minister ist bestrebt , einig « äugen -
' chetnlich ? Versuch « der Grube " " er . die der
Lerbilligung entwischen wollen , zunichte zu

mache «.

Diese Versuche sind Gegenstand der Unter -

snchnng und die Moral erfordert es , daß die

Grubenbesitzer cbensovici »achlassen , wie die

Bergarbeiter bereits nachgelassen haben . Der

Minister behandelt ausführlich das jikohlenproblem
» nd faßt seinen Standpunkt >vie folgt zusammen :
„ TaS Ministerium für öffentliche Arbeite, ; setzt
seine Bestrebungen , die Kohlcnpreise herabzusetzen ,
fort , betrachtet sie noch als zu hoch und wird

alles tun . daß sich die Verbillignng , die bereits

dzirchgefiihrt ist und die Berbilligniig , die noch vor -

dereitet wird , nach allen Richtungen hin im

WirtshaftSlebei ! geltend macht .

Die Rede des Genossen Taub
« m B» dgetaussci » ust .

Genosse Taub wieS in seiner Rede darauf
hin , daß die Beratiiiigstiniiimalfrist zur Maximal -
frist wird und wettn die Opposition boshaft sein
wollte , so würde sie die Mehrheit allein lasten ,
»in s0 Stunden im Ausschuß » nd 3( 3 Stunden im

Plenum über den Staatsvoransch ' ag zu beraten .

Die Situation verschlechtert sich von Jahr zu

Jahr . Daher bringen wir den Antrag ein , in

Hinkunft den S t a a t S v o r a n s ch l a g
d c in H a u s e a m 1 ö. A >l g u st z » tl n t e r -

breiten und mit den Beratungen im

A u § s ch u ß a m 1 ö. S e p t c in b c r z n b e g i n «

n cn . Redner befaßt sich sodann mit dem Expose ?
des Fi na n zin ni isterS und meint , daß es gut gc -
wcsen wäre , wenn zweckmäßige Sparsamkeit das
Leitmotiv in allen Ministerien gebildet hätte .

Diese Bel >anpt » iig dürfte aber der Finanzministcr
unmöglich aufrecht erhalten können , denn von ein -

zelnen Ressorts , die eine bevorzugte Stellung
einnehmen , wurde in dieser Richtung dem

Wunsche des Finanz »! »! istertltmS nicht Rechnung
getragen . Der Finanzinniister wird auch znge -
stehen müssen , daß die Maßnahmen , die von der

Regierung seit Ausbruch des Bergarbeiterstreiks
getroffen wurden , keineswegs hinreichend sind
und »ichr bewirkt haben jene Berbilligruig der

Kobie , die notwendig ist . daß sich dielmebr an
dem Steiierliachlaß wohl Einzelne bereichert ha -
bcn , daß dieser Nachlaß aber nicht zugunsten der
breiten Bcvölkerungsschichtcn anSgeklungen ist.
Es kann auch nicht der Ansicht des Ministers zu -
gestimmt werden , daß eine Besserung der allge¬
meinen Situation zu verzeichnen ist, welche eine

günstigere Geslaitniig der Verhältnisse zur Folge
lxrben dürfte . Es wäre verfehlt , von einer sol -

che» BorauSsetzung , die keineswegs den Tatschen
entspricht , festzuhalten , da dann ' die ganze Wirt -

schasr des Staates auf falschen Prämissen auf¬
gebaut würde . ' Auch der Ostiicralberichlerslaiter
hat heuer alles in rosigem Lichte erscheinen lauen
und glaubt , daß wir uns auf dem Wege der Ge -

snndi' ing befinden . Er hat das krampfhafte Bc -

strebe », sich einzureden , daß das Budget wirk -

lick gut ist. ?luch mit dem Präsidenten des Ober - -

sten Kontrollamtes ist eine Wandlung vor sich
gegangen und man muß offen sagen , daß seine
Ausführungen im Vorjahre viel niehr befriedigt
haben als Heuer , denn auch er sieht Heuer durch
die Brille des Finanzmiilistcrs . Redner be¬

schwert sich darüber , daß man noch immer nicht
die rechtzeitige Vorläge der Rechnungsabschlüsse
erzielen konnte und daß deren Dnrchbe ratung , so¬
weit sie bereits zur Vorlage gelangten , kein In -
teresse getvidinet wird . Die Ersparnisse im Mi¬

nisterium für Nationalverteidignng sind eine Fik-
tion und sind zurückzuführen auf die Restrinktion
der MannschoftSfeK ' hren . der Verpflegung und

der Vorkehrungen siir die Gesundheit . Der

Llufwand für die Offiziere steht in

keiner Relation zu jenem für die

Staatsbeamten . Redner bespricht weiters

das Vorgehen der Regierung und der Alehrheits -
Parteien i » der Frage der Sozialversicherung und

meint , es war « höchste Zeit , die Sozialversichc -

riutg zu realisiere ». Angesichts aller dieser
Sachen kann unsere Partei nicht für das Ein - -

gehen i » die Speziaidebatte stimmen .

. . . .

Fnr ^ it are Zahlen .
Die Soldatensclbstmorde .

In der Sitzung des Wehransschusses des ? lb -

geordneteichauses erstattete der Vertreter des

Min ' slertnms für Landesverteidigung einen Bc -

richt über die militärischen Selbstmorde . Dieser
trockene Bericht wirkte , wie „ Pravo Lid » " sagt ,
furchtbar .

Vom 1. Oktober IS21 bis 30 . September
1022 wurden 100 Selbstmordfälle verzeichnet .

Hievon betrafen 11 Fälle Offiziere , 0 Rott -

nicister , die übrige » Fälle entfielen auf die Man » -

schaft . Wenn man in Erwögung zieht , daß zu
dieser Zeit 130 . 000 Mann im Dienste standen , so
entfallen

auf 100 . 000 Mann 77 . 9 Selbstmorde .
Die Furchtbarkeit dieser Statistik tritt noch

mehr hervor , wenn wir die Zahl der Selbstmorde
mit der Zahl der Selbstmorde i >» alte « Oester¬
reich vergleichen . Nach der Statistik für das

Jahr 1912 entfielen damals auf 100 . 000 Mann

vloß 70 Selbstmorde Daß die Zahl der Selbst -
morde sich mir sehr unbedeutend verringert , da -
von zeugt das Faktum , daß von I. Oktober 1923
bis zum 30 . Oktober 1923 91 Fälle von Selbst -
morde » « nd Selbstmordversuchen verzeichnet sind ,
von denen die überwältigende Mehr -
hcit auf die Mannschaft entfällt . Abge¬
ordneter Novak forderte , daß die Erhebungen
über die Ursachen der Sebskmorde ircht bloß von
den Anfsicbtsoffizieren durchgeführt werden - Kit «

der » , daß hie zu aucki Vertreter der Mannschaft
hinzugezogen werden . Gleichzeitig stellte Novak

den Anlrag , daß der Bericht des Ministeriums
vervielfältigt und an alle Mitglieder des Aus¬

schüsse « verteilt werde .

S. November 1923 .

Inland .
Tle nallzischen Wahlen im Hult ' chincr

Ländchen .

Die GemcindeverlretungSwahlcil im Hilst -
schiner Ländchcn waren im tvahAten Sinne des
Wortes „galizische Wahlen " . Behörden und be -
hördliche Organe wetteiferten in der Leistung von
ZulreiVerdiensten für die Regie -
rungSparteien . Die politische Landesver -
waltimg ging da beispielgebend boren , indem das
für Dieiistsahrlen Zur Verfügung stehende Anw
den Referenten der Regierungsparteien zur Ver¬

fügung gestellt wurde . Die mit Drohungen und
Einschüchterungen agitierenden Regierungspar¬
teien wurden durch direkte Gesetzesverletznngen de -
hördlicher Organe unterstützt . Ganz besonderes
leistete sich die P o l i z e i d i r e k t i v n in
M ä h r i s ch - O st r a u.

Am 31 . August hielt die deutsche sozialdeino -
statische Arbeiterpartei in Lndgersthal eine
Wählerversamluitg ab . zu ivclchcr ein Regiernngs -
Vertreter von der Poll oidirektion Mährisch .
Ostran mit drei Geheiniagenlen » nd mehreren
Gendarmen , alle in Zivil , erschienen . Nach dem
Vereins - und Bersamntstingsgesetz Hai die Be -

Hörde kein Recht , in W äh lc rve rsa m in -

lung e » einen Vertreter zu en tse n -
den . Dieser Beamte der Polizeidirektion Mäh .
risch - Ostran , namens Iäkubetz , erklärte schließ -
lich die Bersammluiig für a n f g e l ö st , weil an
geblich NichtWähler in der Bersammluiig an -
wcsend waren . Auch diese Auflösung ist ungcsctz -
lich. Charakteristisch für die Denkart der Beamten
der Polizeidirektion Mährisch . Ostran ist, daß der

Kommissär Iäkubetz auf die Eitiwcndnilg . daß
dieses ungesetzliche Vorgehen seinen Vorgesetzten
zur Kenntnis gebracht werden wird , erklärte :
„ Sie können das auch im Parlmnent zur Sprache
bringen . "

Auch in die am 12 . Sepleniber in E l l ge t h-
H u l t s ch i n stattgefundeiie Wählerverst . nimlnng
hat die Polizeidirektion Mährisch - Oslrau einen
Vertreter eitlseiidcl , der Anstände machte , weil
Nichlwählcr in der Versanimlnitg feien und zw ' r
zwei als Referenlen erschienene Personen ans
Troppan ! Dieser Kommissär griff in den Verlauf
der Vcrsanimlung ein , indem er erklärte , die Ver -

saiiunlnng habe kein Recht , einem Redner die

Redezeit - u beschränken .
In B e n e s ch a u wurde in der Nacht auf

den 15 . September ' ein Kandidat namens
K u b »l ) Heinrich durch die Gendarmerie ans
dem Belle heraus verhaftet und dem Bczirksgc
richte in Hultschin eingeliefert .

In Lndgersthal Hai die Gendarmerie
rin « von kommunistischer Seite einberufene Weih -
lerversammlung zersprengt . ..

Eine Deputation aus G r o ß - Da rk o W- 1 tz
sprach im Troppauer Landesamt beim Ingenieur
Kcsac lvegen Grundfragen vor . Ter Herr sagte
der Deputation : „ Stur diejenigen , die tschechisch
Wahlen , bekommen Vlrnnd . Tie anderen sollen

nach Teutschland , gehen . "
Unter Berufung auf die Vorfälle fragten in

der letzten Sitzung des Abgeordne . enhanscs die

Abgeordneten Genossen I o k l, Haas und H e e

ger den Jnstizminister , ob er geneigt ist, die

Staats . nlvaltschaft in Troppau aufzufordern , ge -
g « nallcderGesetzcsvcrlctzunge » be -
schuldigten Personen die Anklage

zu erheben , und den I nnc n m i » i stc r . ob

er geneigt ist , Vorkehrungen zu treffen , daß die
Beamten der P o l i z e i d i r e k tion Mäh -
risch - Ostran mit den Bestimmungen des Ber -
e i » ö - und B e r s a »i m l u n g s g e s e tz e S
vertraut werden .

Eine Niederlage Krebs in Rumburg . In
einer von de » Hillerleuten einberufenen Ber -

fammlung in Runiburg wollte Herr K r e b s
über Gcincindepolitik sprechen , befaßte sich aber

ausschließlich mit nationalistischer Rabillistik . Der
Politik von 1918 versuchte er das heutige Elend
der rcichsdeutschen Bevölkerung zuzuschieben , was
ihm aber gänzich mißlang . Er sprach von
„ wahrer Vvlkslicbe " der nationalsozialistischen
Partei und gab der Meinung tzlusdruck , daß die

Reste des deutschen Volkes gesammelt und der

Kampf gegen dir Fremdlinge durchgeführt wer
den müsse . Unter den Fremdlingen verstand Krebs

natürlich die Franzose », Tschechen und Juden ,
aber vor allem „ jene Parteien , welche internatio -
»al sind " . Des öfteren verwies er ans Bayern ,
wobei er Hitler als Sieger von Bayern feierte .
Besonders interessant tvar sein Ausspruch , daß
nur unter dem Zeichen des Hakenkreuzes oder
des Sowjetsternes der Kämpf gegen die Feinde
des deutschen Volkes geführt werden kann . Dem
Krebs antwortete Gen . Richter - Georgswalde ,
der einige Fragen an den Referenten stellte , welche

denselben sichtlich in Verlegenheit brachten . Be -

sonders die Frage über die 200 . 000 v o n Hit -
lex preisgegebenen deutschen S ü d

tiroler machten dem Krebs ziemliche Be -

schwerden. Er erklärte aber bei Beantwortung
der Frage » unumwunden , daß die Haltung Hit -
lcrS >n dieser Frage die richtige sei. Tie natio -

»alsozialistischc Partei hat durch den Mund des

Krebs den nationalen Berrat bestätigt . Genosse
Böhm - Rumburg führte den Anwesenden das

Perhalten der deutschbürgcrlichen Parteien ovr

Augen , unter welchen sich so wie heut « anck da -

mals die Nationalsvziali ^' n befanden . Er zer¬
pflückte auch gründlich die vom Referenten se ge -
priesen ? nationalsozialistische „Bolttliebc " und
Wirt ' an der Hand von Beispielen nach , daß
sie nur ans Stimmenfang und Streik
b r » ch bestanden hat . Der Kampf , den die reichs -
deutschen Arbeiter jetzt ausscchtcn , zeigt deut -

lich, daß es den Nationalsozialisten , diesen Schlepp -
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Her Generalstreik in Polen siegreich beendet .
liebe zweihundert Blutopser der Korlaniyvegieruvg in Krakau .

Warschau , 7. November . Ter Generalstreik in

Polen wurde heute im S in » c des gestrigen
Aeschlusscs d e S E x e l u ti v a u s s ch n s s e s der

sozialistischen Parle : bccndcl .

Noch gestern n. chtS ivurdc eine aintliche Mit¬

teilung bervfsentlicht , in welcher gesagt wird , daß
Aiinistcrpräsidcnt Witos über Beschlug des Mini -

ftcmics d . m parlaincnlarischen Klub der Sozial -
dcmokratcn erklärt hat , imß die Regierung gc -
neigt sei. die Verordnung über die Stand -

g c r i ch t c und die Militarisierung der

Eisenbahnen rückgängig zu machcn ,
sowie die wirtschaftlichen Forderun¬
gen der staatlichen Angcstclltciz , insbesondere der

Eisenbahn - und Postangestclltcn , günstig zu
erledigen .

In Krakau ist Herne der Nntcrstaals -

sckretär im Ministerium des Innern Nlpinski

trägcrn der Kapitalisten , lediglich um die Zcr -
lrümmerung der politischen > nd gewerkschaftlichen
Organisationen der gesamten Arbeiterklasse zu
tun ist . Die Arbeiterschaft wird auf den national -

sozialistischen Schwindel nickt hineinfallen . Herr
Krebs muhte ohne Schlußwort mit seinen An -

bänger » das Feld räumen . Der erträumte Sieg
der Nationasozialistcn war zerflossen und an seine
Stelle trat der Gesang der „Internationale " .

lagez - Reuigteiten .
Glien Mhnkataitrovde bei Brünn .

Drei Tote , dreißig verletzte .

Das sechste Unglück auf den tschechoslowakischen
Bahnen in drei Wochen !

Brünn » 7. November . Ter Personenzug , wcl -

cher gestern um 7 Uhr ö früh die Station Lösch in

der Richtung gegen Ezernowitz bei Brünn verlieh
und desten neun Pcrsoncnwaggons von Schülern ,
Beamten , Kauflcutcn und Arbeitern stark besetzt
ivaren , wurde von einem Unglück betroffen . Kurz
vor der Abfahrt des Zuges wurden bei der dar -

» gen Ziegelei zwei mit Kohlen beladcnc Waggons
verschoben . Tic Arbeiter der Ziegelei , welche die

Kohle abzuladen hatten , lockerten ohne Wissen deS

Eisenbahnpcrsonals die Bremsen dieser Waggons
und koppelten zwecks ' Verschiebung den einen Wa -

gen vom anderen ab . Infolge des ziemlich star .
len ( Gefälles gegen Brünn kam dadurch der Wag -
goi>. ins Rotten . Ter Maschinciiführer des Zu -
ges bemerkte zwar , dah der Kohlenwaggon auf
den Zug zueilte , konnte aber nichts anderes tun ,
als durch beschleunigte Fahrt zu trachten , der Gc -

fahr zu entgehe ». Der Versuch mißlang und der

Kohlenwagen flieh mit großer Heftigkeit auf den
letzten Waggon des Zuges . Infolge des Zusam -
mcnstohcS entgleiste der erste Waggon . Ter Koh -
lenwagen und der letzte Waggon des Zuges wnr -
den vollständig zertrümmert .

Dem amtlichen Berichte zufolge wurde eine

Person , die Händlerin Antonie Kalova , Mutter

mehrerer Kinder , getötet , zwei andere Schwer -
verletzte starben im Krankenhanse . Tie Zahl der

übrigen Verletzten beträgt dreißig . Ans die ' Un -

glücksstätte wurde von der Brünner Staatsbahn -
direklivn ein HilfSzng geschickt und auch die , aller¬

dings reichlich und empörend spät benachrichtigte
HilsSst ' tion des Roten Kreu es und die Rettrmgs -
statiou stellten sich mit HilfSwagcn und Per ' onel
in den Dienst der Rctlnngsaklion . Tie Mehrzahl
der Berlvundctcn tonnte in häusliche Pflege cnt -

last' cit werden .

Brutale Ucbcrgrisfe der Staatspolizei in

Eger . Seit längerer Zeit befleißigt sich die

Staatspolizei in Egcr eines so brutalen Vor -
gehcns gegen die Bevölkerung , dah dadurch all -

gemeine Empörung hervorgerufen wird und es

ganz gewiß früher oder später zu einem Konflikte
kommen muß , der dann unabsehbare Folgen zei -
tigen könnte . Tie Anwendung des Guinmitnüp -
pcls ist zu einer regclhiähigeu Maßnahme gewor -
de ». Besonders die eingesessene Mannschaft , die
aus Egcr selbst stammt , gehl gegen die Arbeiter -

schafr bei ledcm geriiigsüg ' gcn Anlasse mit dem

Knüppel vor . Die Zahl der Fälle , in denen

wehrlose Arbeiter geprügelt und ohne Anlaß ver¬

hafte : wurden , ist sehr groß . In nachfolgendem
seien nur zwei besonders krast ' c Fälle angeführt :

Ter damals erwerbslose Johann M a i e r auS

Egcr , der ohne Unterstützung war , stand am I I

August um halb 10 11h abends im Vestibüle dcö

Egerer Bahnhofs , nin dort oic ankommenden Züge
zu erwarten nd (ich vi »eicht durch Tragen von

Gepäck für Reisende ein Nachtmahl zu verdiene »
Maicr ist 17 Jahre alt , unbescholten und hat
für seine Mutter zu sorgen . Ter Wachmann Nr .
SS ans Eger wies ihn zum Bahnhofe hinaus , wcl -
che »! Befehle Maier auch nachtam . Au der Ecke
der Bahnhosstraße , gcgcnüocr dein Hotel „ Welyl " ,
blico Maier stehen : der Wachmann ging ihm nach
und befahl ihm , nach Hause zu Ahe» , welchen Anst
trag Maier ht befolgte . Er blieb vielmehr
stehen , da ei > cm Wachmann keinen Anlaß zum
Einschreite » gegeben haue » nd der richtige » Mci

» ung war . daß niemand vas Rech ! hat , jemanden
auf öffentlicher Straße ohne Grund wcgznwcijcn
Ohne Grund hieb i o t a n » der Vach in a u u
sofort m i l dem K n ii t t e l aus de » Bursche ' ,
los , j n> l u g ihn über Kops und Gesicht ,
so daß Ma > ' r zu > a,nmen brach Ein tsche¬
chischer Soldat name " s T p r i » z l, der vorüber -
ging , erhob Einspruch gegen die rohe Behandlung

und der TivisionSgeneval Zcligowsti eingetroffen .
In Warschau , Lodz, Lemberg , Posen und an »
deren Städten und Industrie entrcu haben die
Streikenden heute früh die Arbeit wieder auf¬
genommen . Nur in Krakau , wo nach den gestrigen
blutigen Slraßcnkänipfcn noch große Aufregung
herrscht , ruht die Arbeit , doch wurde in einer
heute Mittag ftatlgefundcnen Versammlung be -

schlössen , die Arbeit mögen wieder aufzunehmen .

Nach genauen Feststellungen stellt sich heraus ,
daß die Zahl der Opfer der Krakauer Stra -

ßcnkämpfc größer ist als unsprünglich an -
genommen wurde . Die Zahl der Toten beträgt
s e ch z i g, lind zlvar vierzig Soldaten » nd

zwanzig Streikende , verwundet wurden
über löst Personen . Heute herrscht in Krakau

Ruhe .

dcö Maicr durch den Wachmann . Am 17. wurde
Maier in seiner Wohnung v e r h a s t e t und s ü n f
Tage i in A r r e st f c st g e h a l t e n.

Der Lchrjungc Riedl ans Krenzenstein Eger
stand am 12. September in der Nähe deS Bran¬
des des „ RößlgasthauscS " I » Eger : ein Wachmann
sordcric ihn aus , wegzugehen , woraus der Bursche
tvahrheitsgemäß erwiderte , sei » Meister sei als

Feuerwehrmann beim Brande und habe ihm aus
getragen , ihn hier zu erwarte ». Ohne Wortwech
sei erklärte ihn daraushin der Wachmann für v c r
h a s i e t ; der Junge weigerte sich begreiflicherweise ,
mitzugehen , worauf noch drei Polizisten erschiene »,
die nun gemeinschaftlich den Burschen ganz er
bärmlicki mit den Knütteln bearbeite -
ten . Schließlich erwischte ihn einer
beim Kopfhaar » nd zog ihn so
durch die Straßen (! ! ) . Als die angcsam
melte Bevölkerung Miene machte , auf die Polizi
sie » loszugehen , verschw - nden diese.

Ein derartiges rohes , aufreizendes Bcneh
men der Organe , die dazu bestimmt sind , die

öffentliche Ordnung ausrechtznerhaltcn , ist nur

geeignet , die Achtung der Bevölkerung zu er -

schütter ». Dle Polizei ist nicht dazu da , um mit

Gummiknüppel » auf die wehrlose Bevölkerung
loSzuhauen , sie darf von dieser Waffe vielmehr
nur Gebrauch machen , lvenn sie selbst angegrif .
seil wird . Auf Grund der angeführten Bor
fälle richten daher in einer Interpellation die

Abg. Genossen Tr . Höllischer . Hille -
b r a n d und Genossen an den Innenminister die

Anfrage , ob er gewillt ist . die Zustände bei der

Staatspolizei in Eger zu untersuche », die Schul -

dlgen zu bestrafen , für Abhilfe zu sorgen und den

verantwortlichen Amtsorganen einzuschärfen , daß
sie unter allen Umständen dafür Sorae zu tragen
haben , daß die Mannschaft der Bevölkerung ge -
genüber mit Takt , Ruhe und Selbstbeherrschung
aufzutreten und jede Gewalttätigkeit und Provo¬
kation sorgfältig zu meiden hat .

SS Bergleute um » Leben gekommen . Aus
Charte st on ( Virginia ) wird vom 6. Novem
ber gemeldet : Bei einer Explosion in den Kohlen -
gruoen wurden 23 Bergleute getötet . IV
werden bis l- er vermißt .

Seestürme an der Küste von Schleswig -
Holstein . T' . e estküste von Schleetvig-Holfteiu
ist vo. . einem schweren Unwetter heimgesucht
worden . Die Bahnstrecke Rendsbur g —H u-

s u in ist infolge Ho
'

Wassers unterbrochen .
Verschiedene Gehöfte sind durch Blitzschlag ein -

geäschert worden , wobei der Viehbestand und

große Erntevorrät - vernichtet wurden .

Schwerer Bootöunfall . Ans dem L a g o

Maggiore ( Nord. italien ) ist eine Barte , auf
der sechs Mädchen eine Spazierfahrt uiiternah -
men , infolge Vollaufen » mit Wasser g e s u n -
ke n. Fünf Mädchen sind ums Leben g e -
k o »i m e n.

113 Meilen in der Stunde mit einem Mo -

lo . yil . Ans London wird ^' richtet : Der bekannte

Moloeykifahrer T e in p l a i » Brooklands ha > die

ungewöhnliche Schnelligkeit von über 113 Mei -

len in der Stunde zurückgelegt . Tie Maschine ist
ein englisches Fabrikat . Templa fuhr 1 Kilometer
in 19 . 71 Sekunden .

Unhaltbar « Bertehrsverhältn ' sse aus der

Budapester Straßenbahn . Aus Bnda est wird

gemcldci : DienStag ereignete sich im Bnda . efter

Straßcnbahnverkehr zum viertenmal hinter ein -
ander ein schwerer Strnßenbahnunfall , der fünf
Opfer forderte , von denen vier schwer verletzt
wurden , unter ihnen ein 13' ähriger Bursche . Tie

Aerzte der Budapest « Rettniigsgesellschaft erklä¬

ren im „Ncinzety Ussag". daß sie infolge der n n-
erhörten Zustände bei der Siraßenbah »
ständig für derlei Unfälle Bereitschaft halten
muffen , da sie lmchstäbli ' ' jede Stunde zu einem

Verkehrsunfall gerufen werden .

Tie Auswanderung nach Amer ' ka bis Iah -
cesschluß gesperrt . Das Minsterium für soziale
Fürsorge erhält Berichte , daß tschechoslowakische
Auswanderer , zumeist Slowaken , das bestehende
Verbot . Pässe in die Vereinigte, . Staaten von
Nordamerika auszustellen , umgehen und Reise -

äfft in andere amerikanische Staaten , wie Argen -
tinien , Brasilien . Kanada . Kuba oder Mexiko ver -

langen , wo die Einwanderung nicht so beschränkt
st wie »i den Bereinigten Staaten , in der Hoff -

» ung . ans den genannten Ländern doch in die

Bereinigten Staaten zu gelangen . Solche Ver -

such: sind im voraus als gescheitert ' zu betrachten ,
dem die Konsuln der Bereinigten Staaten in

den genannten Ländern verweigern das Visum ,
wenn der Betreffende nicht nachzuweisen vermag ,

daß er in Mexiko zwei , in den übrigen genannten
Gebieten ein Jahr lebe . Ist aber die Quote der
Einwanderung n die Vereinigten Staaten er -
chöpfl muß ver Visumwerber in allen Staaten

nachweisen , daß er dort ununterbrochen fünf
Jahre lebe . Gelingt eis aber jemandem , den
Konsul zu täuschen und irotz der Grenzbewachung
in die Vereinigten Staaten zu gelangen , so setzt er
ich der Gefahr aus , daß er vo » den Behörden
wieder über die Grenze der Vereinigte ' ' Staaten

abgeschoben wird . Deshalb warnt das genannte
MtNlfterium vor derartigen Versuchen und gibt
bekannt , daß die Ausstellung von Vössen direkt in
die Vereinigten Staaten bis zum Schluß des
Jahres gesperrt ist.

Opfer der Berge . Vier Salz burgcr wvsi «
ten Sonntag vom SlahkhguS über Sc » Schneibsteir .
in - Blühnbachtal . Sic kehrten nicht mehr zurück .
Tic alpine Rettungsstelle hat eine Expedition ins

Hageiigebirge entsendet .

Eimer Paschas Grab . Nach Mitteilungen cngli -
scher Blätter brachte ei » Reisender ans Buchara
kürzlich eine Skizze vo » Envcr Paschas Grab -ii ,
da » am User eine » Flüßchens in der Nähe von B n°
ch a r a gelegen ist . Dort soll er am 4. August t »22
von Rotgardisten getötet worden sein , als er sich
aus dem Weg zur Moschee befand . Neben Einers
Grab befindet (ich daS vo » Danlai Mahomcd Bei .
Danach steht der Tod des früheren türkische » Yen »
ralissimus , on dem ja lange Zeit gezweifelt wurde

wohl nunmehr endgültig fest .

An Wuttrmikheit gestorben . Am Momaz früh
ist im Brüxer Bezirkskrankcnhausc die Schährige
Tischlcrme ' siersgattin Frieda Bogel aus JotinS -
darf an der Wutkrankheit gestorben . Die Frau
wurde vor etwa sieben Wochen von einem Hund
gebissen und soll sich die geringfügige Wunde da¬
mals jetbst verbunden haben . Eine Schutz » n - sung
gegen Tollwut ließ die Fran nicht vornehme » . Tic -

scr Tage zeigte » sich plötzlich bei o: r Frau alle An >
zeichen der Tollwut und sie mußte am Sonntag »n
das Brüxer Krankenhaus gebracht werden , wo sie
einen Tag daraus der fürchterlichen Krankhc . it erlag .

Zum Schutze der Abnehmer elektrischer Energie
iourde in Groß - Prag der „B. ' rein der Betbrau ,
cher elektrischer Energie " mit dem Sitze in Prag Ik
Pujiovni iil . 2, Telephon 8265 /VIII , gegründet , wo
Informationen erteilt und Mitglieder aufgenommen
werdciu

Prager Chronik .
Aus dem Polizeibuicht .

Ztvci Sträflinge , der 23jährige Wilhelm Keil
aus Bayern und der 40jährige Wenzel K r a » s aus

Teichnitz bei Saaz . die bei einem Gutsbesitzer in

Bohnitz bestlMtigt waren , sind am Montag entslo -
hcn . Beide hatten Sträslingskleidung a». Die Nach -

sorschungen wurden eingeleitet . — Ter Infanterist
E. M o d r des tß . Infanterie Regimentes war am

Toinitag nachmittag » als Torwächter beim Fußball ,
spiel aus dem Spielplatz des „ Böhm . Löwen " be-

' . eiligt . AI » ein heftiger Angriff gegen das Tor er -

folgte , stürzte er vor und wollte den Ball de » Stur -
mcr » rutriitgcii . dabei erhielt er einen solche » Stoß
in den Brustkorb , daß er sofort in daS Mililärspital
überführt werden mußte .

Eerichtslaal .
Der Prozes gegen Conrad ! .

Lausanne . 7. November . ( Schweiz . Tel . - Ag. , In
der Zeiigeiicinvernahinc wird sorigesah ' . e». Eimer -

» ommcn wird Ch. Rappopori , Journalist in

Pari » , ein führendes Miiglicd der iranzösiichc » kam .

muiiistischen Partei . Ergibt eine » Rückblick auf die

Entwicklung der bolschewistischen Partei »>d a?r

Phasen der Revolutio » » nd versicken , daß heu : c die

bolschewistischen Führer mit aller Sicher ! )
in BolkSversammlungcn fprcdxcn können

De M » ralt - Iean , Advoka : von Montreux ,

erzählt , daß schon sein Großvater die Familie Eon -

rc . di gekannt habe . Er selbst habe »!•• Familie im

Jahre 1915 und 1010 in Pe ' . ersbnrg beiiicht , wo die

Familie Conrad ! in auSgezeichneicn Verhältnissen
lebie . Conrad ! war ein großer Ardenersreund Im
wcitcrcii kommt er aus die Art und Wci ' c ,u Ivre -

che », wie Conrad ! im September 191 ? mitten in

der Nach ans seiner Wohnung iveggcjchlepp : wurde .

Dann sei er ermordei worden . Heule sei die früher

angesehene » nd vermögende Familie in alle W' ude

zerstreut » nd tief unglücklich .
Aus eine Frage Airbert », de » Verteidigers Po -

tunin » erzählt De Muralt von de » Leiden anderer

Riißland - Schweizer . von denen einige bevor sie er -

schössen wurde » , »och gefoltert worden seien Wäh -
reiid der Nacht hätten Chinesen und Rote die zum
Tode Verurteilten mit Maschinengewehre » hingerich¬
tet . Onkel Conradi habe sich nie mit Politik b>--

«chäl ' igt .
Fräulein Edith Conradi , die Cousine des

Angellaq ' en Conradi erzählt so: » » wie ihr Pater

im H' rbst 1918 ivegaeschlcppi wurde . Tic Bolsche -
wike » hätten ihnen Mobilar und S' lberzen - soloie
andere Sache » wegaciio - umeii . Ani ein Frage
Anberts bestätigt Fräulein Conradi , daß sich Pe
tersbnrg unter der Hungersnot cnwölkert h' be .

De Murali vertvies dann darauf daß die Ge -

fängnissc nicht geheizt tviirden , was angesichts des

russischen Winters einer Folter g I e i ch k o in m e.

Seit » &

ten und geladenen Zeugen mehrere Tage
dauern . Die Klage lautet aus Versuch c i n >. s

gewaltsamen U in st n r z c s der flaot »
lichen und gesellschaftlichen Ordnung .

Das größte Interesse wendet sich dem An " g
ten Stromfeld zu. Aus die Frage des Präsi -
deuten nach dem Penise Stromseids aufwar ' ' die -

scr , daß er gegenwärtig Beamter in einer Hnlfibrik
sei » nd früher Oberstleutnant - nd Kon . -
Mandant der Ludovica - Offiziers -
s ch » i c war . Auf die Frage nach seinen Vorstrafen
bejaht Stromscld und teilt mit , . daß er zu drei

Jahren schweren Kerker ? wegen Hoch
Verrates verurteilt war .

Bezüglich S t r e p t a läßt der Vorsitzende zu-

nächst die Protokolle ans der Untersuchung verlesen .
Slrepka zieht alle seine Geständnisse z n.
r ii ck » nd erklärt , daß sie ihm durch Drohungen » nd

Gewaltanwendung erpreßt wurden . Er tvnrdc —

erklärte er — mehrmals »ntsetzlich geprügelt . Der

Vorsitzende befragt ihn über die Rolle , die Strom -

selb spielte . Strcpka antwortet , daß ihn Stromseld
»ach ' Abbüßiing seiner Kcrkcrstrafc besuchte » nd er
mit ihm nur als Genassc verkehrte , wobei jede Un -

terhaltung über eine Verschwörung » nd dergleichen
außer Betracht st a n d. Die Anklage gegen
Stromscld wegen Beteiligung an einer kommu»isti >-
schen Verschwörung sei umso lächerlicher , als

cS bekannt sei. daß Stromseld nie Kommunist war

und mit den Kommunisten auch zur Zeit der Räte -

regicrung keinen Verkehr hatte . Ter Vorsitzende läßt
nochmals die ? l »ssagc » Streplas vor de». Unter «

suckmngSrichtcr verlese ». Strcpkg bleibt dabei daß
alle Geständnisie von ihm erdichtet seien .

Er wurde drei Tage und drei Rächt « lang so lange

geprügelt , bis er sich dazu bereit erklärt «, di « Lügen
im Protokoll als Geständnis zu unterschreiben .

Er war sich bewußt , daß in einem andere » Falle

seine Martern erhöbt worden wären » nd weiter

gedauert hätten .

Die Sianda aNare mit dem vadium -

Hotel in Zoachimstvai .
Rudolf Sojka freigesprochen !

Prag , 7. November . In der ElirenbeleidigungS -

klage de » Ministerialrates Dr . M o r a v c k gegen
den Direktor Rudolf Gojka fällte das Gericht

gestern in später Nachtstunde da » Urteil . Rudo ' . f

Sojka wurde freigesprochen , da da » Gericht

nicht die Ucbcrzeugitng gewann , daß latsächl - . h eine

folgenschwere Ehrenbclcidigung vorliegt .

Ein Vnier leine ? Bsrhältnisies .
Prag , 7. November . Stanislaus M. ist heut »

erst 23 Jahre alt und war bis zu seiner Vcihajtir i

Kanzlcigchilsc beim Steucramt in Prag l. Er mar

immer ein strebsamer , fleißiger Beamter gewesen

und hätte sicherlich nach so und so viel Jahre » ge -

wisienhastcr steucrämtlicher Kanzleiarbcit den so » nd

so viclten Beomtenrang erreicht , wenn ihm eben

nicht im Alter von 22 Jochren ein Mädchen begeg¬

net wäre , dem er alsbald mit Leib und Seele ja

Untertan war daß er seinetwegen zum Betrüger

wurde . Sic war fesch, hübsch » nd lieb , er lernte

sie in einem ZIcstaiiranl , wo sie als Zahtkclliicrin

angestellt war . einmal bei einem Mitwaeiscn ken

neu . Tie beiden paßten gut zu einander , verstand : n

sich immer , nur hallen sie beide sehr wenig Geld .

Geld aber mußten sie haben , wenn sie zns ' mmcu
leben wollten , wenigstens so viel , daß sie auskam -

men konnten .
Als Stanislaus M. im Sommer des heurigen

Jahres einen ans Urlaub weilenden Konege » ver¬

trat , ginge » mit rincmmale große Summen duick

seine Hände . Die Versuchung kam » nd N! . — wi -

dcrstand ihr nicht . Und wenn sein Mädcken fragte ,

woher er so viel Geld habe wußte er sie zu beruhi¬

ge »: Avancement . Remunerationen »stv. Bis M.

eine » Tages verhastcl » nd durch die Untersuchung

festgestellt wurde daß er durch betrügerische Moni -

pnlationen sich 17 . 000 l< angeeignet hatte . Er liest

sich Kautionen für Paßstciierbestätigungen bezabte . i ,

behielt da ? Geld für sicti fälschte Untcri riftcit , ra¬

sierte einen Zahlungsauftrag ei », behob ein ihm 01' -

vertrantcs Sparbmt , nsw

Heute hatte sick M. wegen M i ß b r a u :i> - ^ e r

Amtsgewalt und Betruges vor den Gc -

schworcnc » zn vcraii ' inorle ». Das 1lrlc >! iniile ! :

aus >5 M o » a t e s il> w c r e n Kerker s.

Eine „kommunistische Verschwörung
Budapest , 0. November . ( Eigenbericht . ) Vor

einem Strassenate des Budap . sier Gerichte » begann
heute die Verhandlung wegen einer angeblichen kom¬

munistischen Verschwörung . Geklagt sind der Tisch

lergchilse Koloman Strepka und 21 Geno ' se „
unler ihnen der Gc ncra Ista b s che s der Rsien

Armee Aurel Strom seid . Die Hauplverhend -
lunz wird angesichts der großen Zahl der Angekl- ig

MSitM m» SWIMIlll .
Die unacfctiliche ttürzunn

der Arbeitsto cnuntcrftiiynngen .

Nach Paragraph 18 des Gesetzes vom

12 . August 1921 , sowie des Gesetzes vo»i 21 . De

' embcr 1! >22 ist der Minister für soziale Fürsorpe
ermächtigt , im geeigneten Zeitpunkte , wenn die

Arbeitsgelegenheit allgemein oder in dem betref¬
fenden Ztveige oder Gebiete gestiegen oder der

Preis der Lebensbedürfnisse beträchtlich gosnnken
ist. die durch diese » Gesetz festgesetzten Arbeits

losenunterstützungcn n a ch A n h v r n n g d e S

Gutachtetts der beteiligten Fach -
organisalion e n cnltvedcr allgemein oder

für einzelne territoriale Gebiete herabzusetzen oder

deren Auszahlung einzustellen .
Das Miiiisteriltin für soziale Fürsorge lxac

nun . ohne die gesetzlichen Bestimmungen de »

Par graphen 18 zu beachten , ohne die Gutachten
der Fach Organisationen einzuholen , für Personen ,
welche länger als sechs Monate unterstützt wnr - -

den , die Unterstützung generell auf 50 Prozent
herabgesetzt . Durch Erlaß des Ministeriums vom

29 . Juni 1923 wurde ferner angeordnet , daß bis

aus iveitercs die auf 50 Pro . ent herabgesetzte
Unterstützung in der Zeil vom sechsten bis zum

neuttlen Mvnate auf 7 » Prozent erhöht wird .

Noch diesem Erlaß wird weiter ausgesprochen .



- « tffc C
'

hflR vom neunten bis zwölften Monate tncfc
Unterstützung grundsäpliw nur F- niilienerh . illcrn ,
in allen andcr » Fällen nur in der Höhe von

SC Prozent zuerkannt werden .

Für diese von ? Ministerium für soziale Für -
sorge getroffenen Maßnahmen fehlt , so wird in

ctncr Interpellation der Abgeordneten Genossen

HauSmann , Roscher und Schäfer ^
aus -

geführt , jede gesetzliche Voraussetzung und Hand -

habe . Tiefe Maßnahme » stehen im direkten Wi¬

derspruch mit öSm Gesetze . Es ist zur Zeit der

. Herausgabe der Erlässe weder die Ärdcitsgelegcn -

hcit im allgemeinen , »o<l > in den betreffenden In -
dusrriezwcigcn und Gebieten genügend gestiegen ,
ebensowenig ist der Preis der Lebensbedürfnisse
beträchtlich gesunken . Auch wurde das Gutachten

der beteiligten Fachorganisationeu nicht eingeholt .
Tic Interpellanten stellen deshalb die Anfrage :
I. Ist der Minister bereit , bekanntzugeben , auf
Grund welcher gesetzlichen Bestimmungen oder

sonstigen Voraussetzungen die Erlässe hcrausge -
mbeil wurden ? 2. Ist der Minister bereit , die

Gründe anzugeben , warum die Gutachten der ve -

teilig - cn Fachorgaiiisalioncn nicht eingeholt wur -
den ? 3. Ist der Minister bereit , dafür Zorge zu
tragen , daß allen durch die Erlässe geschädigten
Arbeitslosen , die gegen die gesetzlichen Bestim -

niungen vorenthaltene Unterstützung nachgezahlt
wird ?

Ei » Anschlag auf die Papierarbeiter . Tic

Paptcrinduslriellen haben es sich : n den Kopf oe -

scvr , mit dem Lohnabbau an der spitze zu mar -

schieren . sie versuchen nun einen neuer -
l ichen Anschlag auf die Arbeits -

löhne . Charakteristisch ist , daß an der Spitze
der Scharfmacher die christliche Finna Moldau -

mühl in Äicnbcrg steht , deren Präsident der

Prälat des 21 i f t c s Hohenfurth ,
Bruno Pommer ist , und die laut Rechnungs -
abschloß vom 31 . Dezember 1021 eine Dividende
von 960 . 000 K verteilt hat . Tic Arbeiterschaft
hat in einer Versammlung am 9. und 20 . Okto¬
ber die Forderung dieser Firma , die wahrhast
nicht von christlich « Nächstenliebe erfüllt isi , ab -

gelehnt . Empörend ist der Zynismus des Vsr -
irrtcrs der Firma , der den Arbeitern gegenüber
erklärte , daß er ihnen «Gelegenheit geben werde ,
den Lrhnverlust durch Ucberstunden wieder her -
einzubringen , wobei er selbst gestand , daß die

Firma sehr gut beschäftigt ist. Auch in einer Reche
von anderen Betrieben der Papierindustrie
machen sich Bestrebungen der Fabrikanten geltend ,
die Löhne der Arbeiter abzubauen , trotzdem die

' l ^apierfobrikcn gut beschäftigt sind .

Unheimliches Ansteigen der Preise für Roh -
häute . Tas „ Pravo Lidu " bring : einen Berg . eich
zwischen den Preisen der Häute am 1. November
1022 und heule . Es kosteten :

1922 1923 mehr um
Prozent

Kalbinnenhäure . . 7. 40 14 . 40 90

Lchsenhäute . . . 0. 7«» 13 . 20 97
Kuhhäute . . . . 5. 60 11 . 40 103
Kalbhäute . . . . 11 . 40 19 . — 06

Diese Zahlen beleuchten kraß die in der
letzten Zeil eingetretene Teuerung .

. Lohnbewegung der Wiener Metallarbeiter
und Industricangestcllten . Tic Vollversammlung
des Wiener Iudiistrielleiiocrbandcs beschloß zur
Frage der Lohnvcrhandlungen niit den Wiener
Metallarbeitern und Iudustrieangestelltcn , das
Lohulomilcc zu crinächligcu , mit den Angestellten
wegen der neuen Kollektiv - Verträge zu verhau -
dcln , wobei eine Vereinfachung der Bezüge durch
Wegfall der Teuerungszulagen anzustreben und
eine entsprechende Erhöhung der Mindcstlöhne zu
vereinbaren wäre . Tic Versammlung empfahl
ihren Mitgliedern , aus die sich die abgelaufenen

Kollektiv - Verträge erstreck ! «, ehestens eine indi¬

viduelle Regelung der Beamten -

g e h ä l t c r- unter Berücksichtigung der indi -

viducllen Leistung vorzunehmen . Zu dem Kollek .

tw - Bcrtrage mit den Metallarbeitern beschloß die

Versammlung , das Lohnkomitec zu ermächtigen ,
über einen neuen . Kollektiv - Vcrtrag zu verhan -
drin , wobei den Wünschen der Arbeiter tut »

gcgenzukommen wäre . Bei der Berein -

fachnng des Lohnsystems iuid bei der mäßig ab -

gestuften Erhöhung der Mindestlöhne sowohl für
die Industricangestellten als auch für oic Arbei -

tcr , lehnte die Versammlung « ine ge .
nercllc Erhöhung der Bezüge ab .

Ter Anschloß der rumänischen Gewerkschaften
an die Amsterdamer Internationale wurde an ,
18 . September 1023 durch den Gewerkschaft ^
kongreß beschlossen . Dieser Beschluß wurde mit
28 . 000 vertretenen ' Stimmen ( von der Gesamtzahl
von 52 . 000 ) angenommen . Allerdings sind min -

bestens 30 . 000 organisierte Arbeiter überhaupt

außerhalb der Kongreßvcrtrctung geblieben . Tie

organisatorische Einheit der rumänischen Ar¬

beiterschaft läßt also noch sehr viel zu wünschen
übrig . Indessen brauchen die Gewerkschaften ge -
rade jetzt eine starke und klare Politik , da ihnen
im Augenblick große . Kämpfe um dieses von der

Regierung vorbereitete , aber durchaus unzuläng -
liehe Arbeitsgesetzbuch bevorstehen , das
das . Koalitionsrecht , das Tarifrecht und den Ar -

bcitcrschuv regeln soll.

Devisenlücke .
Tie tschechische Krone notiert in :

iirlck Sitno . >fan ' 19 . 48 30
. "erlitt
wie »

Mar - 18 . 400 . 000 . 00000

. . onerr . Kr . 2039 ' 09

Prager Kurse am 7 . November .

Gele
10«l 6 p ?. ( Mulben . . . 13. 79. 00
1 Billion Marl . . 7. 99
109 oeip . Frank ? . . . 172 . 50
10 - fctocta . Frank . . 621 . 7j
1 P ! un0 ' Stcril » g . . 155 . 6j - . mI
100 Lire 135 . 09 >0
I Dollar 4. 50 - 00
100 Iran, . Frank ? . . 2 «2. 09 00
I00 Dinar 4 ' . 37 30
lo. i 00 man a . Kronen 17 . 8? ' ö0
10 . 000 ooln . . . iark . . 21 ' 23
10 . 000 önerr . . Kronen . 4. 63 00

war .
1363 . 00

8. 10
174 00
684 . 25

157 . 12 ' 50
157 . 50- 0 >
34 . 9T00

203 . 3900
40 . 87 - 50
19 . 37 - 50

22 75
5. 15 - 00

Züricher « chlustkurie am7 . November .

Vota Ware
32 . 32 - 50 32 . 42 - 59
25 . 10 *00 25 . 12 - 00
o: 00 * 00 O. OoOO»

Paris .
Lonoon

Mailand 25 . 00 *00 23 . 10 00
ÖoUcuo 2177X100 218 . 0000
Wien 0. 00 . 7910 0. 0 - . 79 50
Buvapefi Ü' . o3 . 00 00 . 31 *10
Pioj 16 . 4250 10 . 47 - 50
New Jork 5. 62 . 25 5. 63 25
Belarad 6. 47 . 50 6 . 5750
Wanajau . . . . 0 . ÖC. 00 00 0. 00 . 000 ' J

Kunst und Wissen .
Erste » philharmonisches Konzert . Tie alljähr¬

lichen sechs philharmonischen . Konzerte im Neuen

Deutschen Theater repräsentieren seit jeher die ein -

zigen deutschen Orchesterkonzeric PragS . Sie waren
darum auch seit jeher besondere Rcpräsentotionsscste
der reproduktiven Präger deutschen symphonischen
Tonkunst . Wenn sie diesen besonderen Charakter bei -

behalten sollen , muß die Auswahl ihrer Programme
in denkbar sorgfältigster Weise vorgenommen werden ,
um dem Präger deutschen . Kunstpublikum im Rohmen
dieser karg genug bemessenen Konzerte möglichst viel
des Guten und Neuen der symphonischen Mnsiklite -

ratur zu bieten . ToS erst « diesjährige philharmoni -
{che Konzert bedeutete nur hinsichtlich seines Solisten ,
des Pianisten Severin Eiscnberger , einen viel -

verheißenden Anfang . Denn diesen wirklich außer -
ordentlichen Künstler kennenzulernen , war Ereignis
und Erlebnis zugleich . Eiscnberger ist einer von jener

seltenen Art der Pianisten , denen die fabelhafte Tech -
nik nur da ? selbstverständlicke Mittel zum Zweck ist ;
das Hauptmerkmal seines Spieles ist eine geradezu .
faszinierende rhythmische Entschiedenheit und plastische
Klarheit . Beethoven ? C- inoll - Klovierkonzert kann
man wohl verklärter und elementarer zu hören bc-

kommen , als es Eiscnberger spielte , sicher aber nicht
vollkommener . Gegenüber diesem glänzenden Soli -

sten wirkte daS übrige Programm des Konzertes dop -
pelt als bloße Folie und Bequemlichkeitsmusik . Mit

selchen Programmen wird Alexander ZemlinSky , auch
bei noch so genialer Interpretierung der Werke , daS

Publikum kaum anlocken , wie der schmachvoll elende

Besuch dieses Konzertes bewies . Weder BrahmS '
Akademische Fcswuverture " noch Richard Strauß

abgespielte , daS häusliche Stilleben schildernde „ Sym -
phonia domeStica " gehören in die Reihe jener sorg -
fältig auszuwählenden Werke , di « für unsere beut -

scheu philharmonischen Konzerte Lebensnolwcndigkeit
und für ihr Publikum Bedürfnis sind . Es bleibt also
abzuwarten , ob die Verheißungen deS General Pro -
grammcS der diesjährigen philharmonischen Konzerte
wenigstens in den künftigen Veranstaltungen Erfül -
lung finden werden .

Aus der Partei .
Ausschluß au » der Partei . lieber Beschluß der

letzten Partewersammlung in F a l k e n a u wurden
die früheren Mitglieder Anton Zehrl , Gastwirt :
Karl L ö ß l, Musiklehrcr , und Anton W e i d l, Tra -
sikant , aus der Partei ausgeschlossen , weil die Ge¬
nannten anläßlich der Gcmeindewahl gegen unsere
Partei kandidierten .

BczirkSkvnsereaz Neutitfchcin . Sonntag , den
4. November 1923 fand im Zlrbeiterhcim in Z a u ck<
tel die ganzjährige Bezirkskonseren . ; statt , zu der
42 Tclcgierte der Lokalorganisaiioncm acht Bcrtre -
ler der BczirkSorganisationen und . zwei Vertreter der

Jugendlichen erschienen waren . Ter Partcworstard
war durch Gen . Hillebrand , die Landesorzani .
sation durch Gen . Pipal , die Kreisorganisation
durch Gen . Stefan T i tz vertreten . Nach Erstattung
der Berichte referierte Gen . H i l l e b r a n d über
di « Lehren der Gcmeindewohlen und zeigte an Hand
zahlreichen ZissernmatcrialS , daß die reaklionr - c
Welle , welche gegenwärtig den Ausdruck in dem

Ausgang der Gemeindewahl bei uns deutlich s. il *d
mich : eine Einze ' erscheinung ist. Noch einer an -

regenden längeren Debatte , die sich an die genann -
tcn Berichte anschloß , konnte konstatiert werd - n , daß
die anwesenden Vertrauensmänner auch weiterhin
- um Wohle der Organisation arbeiten werden . Als

Delegierter zum Parteitag wird Genosse 2r . Löwy
entsendet . Alles in allem erbrachte die Kankerenz
neuerdings den Beweis dafür , daß unsere Organisa ,
turnen ungeschwächt trotz der Redereien der Gegmr
dastehen und ihre Pflicht erfüllen .

Sammlnngsouswcj « für den Rviett Oktober
1SZZ. Par t c i s 0 n dS : 2. Tr . iutttnau 400 K,
■2. Karlsbad 800 K, 4. Aussig 400 K, 4. Troppau

i . November tffW .

300 8 , 3. Reichenberg 420 K, 9. Mies 1000 8.
10. Aussig 100 K, 22. Troppan 300 K 22. Karls¬
bad 600 K, 22. Rcichcnberg 100 K, 22 Brünn 600 K
2-2. BOdenbach 1000 K 22. Teplitz 1600 K, 26. Auf!
[ ig 800 K, 27. Grulich 200 K, 31. Tepliy 50 K. -
ZentrolwohlsondS : 2. Trautena » 200 8,
2. Karlsbad 400 K, 4. Aussig 200 K. 4. Trippau
250 K, 5. Reichenberg 210 K, 9. Mir ! 500 K
10. Aussig 30 K, 22. Troppau 130 K, 22. Karlsbad
300 K, 22. Reichenberg 50 K 22. Brünn 300 K,
22. Bodenbach 300 8 , 22. Teplitz 800 K. 26. Aussig
150 K. 27. Grulich 100 8.

BezirkSlonfereu , «raslitz . Sonntag , den 11.
November vormittags 9 Uhr in Richard Paulus '
Gasthaus in GroSlitz ganzjährig « BezirkSkonscrenz
mit folgender Tagesordnung : Bericht « Das Ergcb -
niS der Gemcindewohlcn und uw' ere nächsten Aus .
gaben ( Ref . : Gen . - Wondrak - KarlSbad ) . Unsere Sil -
dunqsarbeit . Neuwahl der Bezirksvertretung , Dahl
der Delegierten zum Parteitag . Anträge und Eden »
tuelles .

Bereinsnachrichte «.
Tauristenverein „ Tie RMnr .

freunde " , Prag . Sonntag , den 11.
' Nov. : Kladno —Smeäno . Führer :
Strnad . Zus . 7. 40, Abs . 7. 38 Atas .
— Samstag . 10. Nov . : Bcr -
einsabend Eafä „ Nizza " . 1906

Turnen und Sport .
Proger Wettspiel «. Sonntag : Meisterschaft

1. Klasse : ArSovicc gegen Cedjie Karlin . — Freund¬
schaftsspiele : Sparta gegen DFC . , Sporlbrü -
der gegen öechie Smichow , ?tuselstu SK . gegen Bik -
toria Zirkow , CAFE , gegen Cechoslovan Kosil —
S l a v i a bestreitet Sonntag zwei Wettspiele : eine
Mannschaft fährt nach Preßburg , wo sie dem
l. CSU . Bratislava gegenübersteht , ein zweites , ver -
stärkte » Team liefert dem Karlsbader Fuß -
ballklud in Karlsbad ein Freundschaftsspiel .

MiUeilvogeo aus dem Luvlttvm .

Da » holprige Steinpflaster unserer Straßen macht
nicht nur bald milde , sondern bewirkt auch ein « ralcke
Abnutzung der Schuhe . — Es sollte daher jeder in tri -
nem Interesse darauf sehen , daß an ledern Schuh
Palma - K autschukabsotz und $ « Ima - & a u t s ch u k-
' o h 1 c angebracht werden . — Tie vielen Vorteile , die
da » Tragen von AautschukabsSßen und pautlchuklohlen
bietet , überzeugen jeden lotorl von der . großen Wichtig -
Hcit, die diesem scheinbar nebensächlichem Artikel zu-
kommt . — Elastische » Sehen , keine Ermüdung , sicherster
Schutz von Nässe und vor allem bis grüßte Billigkeit
gegenüber Lederabiätzen und Ledcrsohlen , bei größere :
Haltbarkeit , machen Polma - Kautschubablätze und Palma -
. gaulschuksoklen - zu - elnem «nenlbehriichcn und selbstver »
stündlichen Bestandteil für jeden Schuh . 1357

Herau »geb «r : De Ludwig E ? e ch und Karl C e r m a fe.

Druck : Deutsche Zettungs - AkllengetellschaN . Pro «.
Verantwortlicher Redakteur ! Dr Emil Strauß .

Für den Druck verantwortlich : C Hollo

A lle Bücher

liefert rasch und billig
die

»uchhiwdluoi FrethkU
Teplitz . Schönau ,

Theresirngasie Nr . IS .

Große » Lager in vreiSweri
GelegenheiiSkäusen .

tzcrzcichnisse senden wi :
auf Wunsch kostenlos .

in »

Aster Tsrist .
oii Honor 6 de Balzac .
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„ Sie lebt unter einem Dach mir Ihnen ! "
„ Fräulein Bicivrine ? "
„ Eben sie ! "

„ Ja wicso denn ? "
„ sie liebt sie ja schon , Ihre kleine Baronin

von Raslignac . "
„ Aber sie hat doch keinen roieu Heller, " sagte

Engen überrascht .
«Ja ! das ist die Frage . Noch drei Worte und

Sie werden alles begreifen . Vater TaiUcscr ist ein
alter Spitzbube , von dem es heißt , daß er einen
seiner Freunde während der Revolution getötet
habe . Er gehört zu jenen , die ihr Leben unab -
hüngig von Allerwettsmciuuiigen leben . Er ist
Bankier , Hauptinhavcr der Firma Frederic Tail -
iescr und Cie . Er hat einen einzigen Sohn , der
ch » auf Victorines Kosten beerben wird . Solche
Ungerechtigkeiten kau » ich nicht vertragen . Ich
nehme gleich Don Qnijote die Partei der Schwa¬
chen gegen die Starken . Wenn es Gottes Wille
ivärc , ihm feinen Sohn zu nehmen , so würde

Taillefer seine Tochter anerkenne » ! ihn verlangt
nach einem Erben , dieser Blödsinn ist lief in der
menschlichen ' Natur eingewurzelt , und der Alte
kann keine Kinder mehr zeugen . Bictorinc ist
sanft und liebenswürdig , sie wird ihren Vater
bald eingewickelt haben , und er wird wie ein Bär
nach ihrer Pfeife tanzen . Sic wird Don Ihrer
Liebe zu tief gerührt sein , um Sic zu vergessen ,
Sic ivcrdeu sie heiraten . Ich übernehme die Rolle
der Vorsehung und werde den lieben Gott zum
Wollen bringen . Ich habe einen Freund , dem ich
Opfer gebracht habe , einen Hauptmann der Loire -
armqe , der jetzt in der königlichen Garde dient . Er
hori aus meinen Rat und ist zum Ullra - Royali -

sten geworden ; er gehört nicht zu jenen Narren ,
die an ihren Ansichten festhalten . Wenn ich Ihnen
nach einen Rat geben darf , mein Freund : halten
sie an Ihren Ansichten nicht zäher fest als an
Ihren Aorten . Verkaufen Sie sie, wenn es not -
tut . cn Tic Menschen , die sich rühmen , ihre Ansicht
niemals zu wechseln , sind Narren , die sich ver -

pflichten, stets geradeaus zu gehen , Tuinmköpfe ,
die an Unfehlbarkeit glauben . Es gibt keine
Grundsätze , gibt nur Ereignisse ; es gibt keine Ge -
fetze, , es gibt nur Umstände : der überlegene
Mensch vermählt sich mit Ereignissen und Um -
ständen , um sie zu lenken . Wenn es feststehende
Grundsätze und Gesetze gäbe , so würden die Böl -
ker ihre Gesinnung nicht so leicht wechseln wie
unsereins die Wäsche . Der einzelne hat nicht die
Verpflichtung , weiser zu sein als ein ganzes Volk .
Tcr Mann , der Frankrech am wenigsten genützt
hat , ist ein verehrter Fetisch , weil er alles rot gc -
sehen hat , er wäre höchstens dazu nutze , im Mu -

seum unter Maschinen mit der Etikette Lasayctte
ausgestellt zu werden ; während der Prinz , den
jeder steinigt , und der die Menschheit genügend
verachtet , um ihr ebensoviel Schwüre , wie sie
verlangt , ins Gesicht zu speien , die Teilung Frank -
reichs auf dem Wiener Kongreß verhindert hat :
man schuldet ihm eine Krone und bewirft ihn mit
Dreck . Oh. ich kenne die Dinge ! Alan hat mir

Geheimnisse genug anvertraut ! Ich weih Bc -
scheid ! Eine unerschütterliche Meinung will ich
an jenem Tage haben , wo ich drei Köpfen , die
über die Anwendung eines Prinzips ganz eins
sind , begegnet bin . Tarauf kann ich lange war -
tcn ! I » keinem Gerichtshof gibt es drei Richter ,
die über einen Gesetzesparagraphen gleicher An -
ficht wären - Aber zurück zum Hauptmann . Er
würde Jesus abermals ans Kreuz schlagen , wenn
ich es von ihm verlangte . Auf ein bloßes Wort
vom alten Vautrin wird er mit diesem Fant , der
seiner armen Schwester keinen Pfennig gönnt ,

emen Streit vom Zaun brechen , und . . . " Vau¬
trin erhob sich bei diesen Worten und machte die

Bewegung eines Mannes , der anlegt . „ Und wird

ihn kalt machen, " fügte er hinzu .
„ Wie furchtbar ! " sagte Eugen . „ Sic scher -

zen , Herr Bautrin ? "
, ' ,Na , na , nur Ruhe, " gab der zur Antwort .

« Tun Sie nicht unschuldig wie ein Kind ; aber
wenn Ihnen das Spaß macht , geraten Sic nur in

Wallung ! Sagen Sie mir , daß ich ein ehrloser
Kerl büt . ein Verbrecher , ein Schuft , ein Räuber ,
aber nennen Sie mich weder Dieb noch Spion !
Nun , los mit Ihren Vorwürfen ! Ich verzeihe
Ihnen , das ist in Ihrem Alter zu natürlich ! Ich
war nicht anders ! Aber überlegen Sie nur . Sic
werden eitles Tages schlimmere Dinge tun . Sie
werden einer hübschen Frau den Hof machen und

sich dafür bezahlen lassen . Nicht war , der lÄcdanke
ist Ihnen nicht ganz neu , denn wie wollen Sie

Erfolg haben , wenn Tie Ihre Liebe nicht diökon -
ticren ? Tic Tugend , mein lieber Student , läßt
nicht mit sich Hanseln , sie ist oder ist nicht . Man

fordert uns auf , Buße für unsere Sünden zu tun .
Auch ein feines System : seine Verbrechen wird
man durch Zerknirschung los ! Eine Frau verfüh »
ren , um eine höhere Staffel auf der sozialen Stu -

fenleiter zu erklimmen , Zwietracht in eine Fa -
milie säen , genug , alle Gemeinheiten , die man
unter irgendeinem Deckmantel begeht oder um
des persönlichen Interesses oder Vergnügens wil -

len , ja , meinen Sie , dies feien Akte deS Glaubens ,
der Hoffnung , der Barmherzigkeit ? Warum dem

Dandy , der ein Kind in einer Nacht um die Hälfte
seines Vermögens bringt , zwei Monate Gefängnis
zudiktieren , und den armen Teufel , der unter er -

schwelenden Umständen tausend Franken gestohlen
hat . auf die Galeere verbannen ? So sind eure

Gesetze . Jeder einzelne Paragraph fuhrt zum
Wahnsinn . Der elegante Mann in Handschuhen
hat , ohne Blut zu vergießen , « inen Mord began¬

gen , der Mörder hat eine Tür mit einem Dietrich
geöffnet : zwei Dinge , die sich zur Nachtzeit ab -

spielen . Welcher Unterschied ist zwischen meinem

Vorschlag und dem , was Sie eines Tages machen
werden ? Nur das bißchen Blut ! Sie glauben ,
es gäbe etwas Positives in defc Welt . Verachten
Sie nur die Menschen und sehen Sie die Maschen ,
durch die man dem Gesetzbuch entschlüpfen kann .
Tas Geheimnis der großen plötzlich angesam -
Mellen Vermögen ist ein Verbrechen , das langst
in Bcrgesienheit geraten ist . weil cS geschickt genug
begangen wurde . "

„ Genug , Herr Vautrin ! ich will nicht mehr

Stören, Sie werden mich dazu bringen , an mir

elbst zu zweifeln . Heute ist mein Gefühl meine

einzige Richtschnur . "
„ Wie Sie wollen , mein Kind , ich habe Sie

überschätzt . " sagte Bautrin , „ich sage nicht « mehr .
Aber ein Wort noch . " Er sah den Studenten

durchdringend an : „ Sie haben mein Geheimnis . "
„ Der junge Mann , der den Mut hat , sich

Ihnen zu verweigern , wird es vergessen . "
„ DaS haben Sie gut gesagt , das gefällt mir .

Sehen Sie , andere werden weniger Gewissens -
strupeln haben . Denken Sie an das , wa » ich für
Sie tun will . Ich gebe Ihnen eine Frist von

vierzehn Tagen . Besinnen Sie sich, es geht um

Ja oder Rem . " »

„Welch eisernen Schädel hat dieser Mann ! "

sagte Rastignac , als er Vautrin , seinen Stock un -
ter dem Arm , ruhig davongehen sah. „ Er hat mir
unverblümt gesagt , was hmter Frau von Beau -
siants Wonen in umschriebener Form stand . Mit

seinen eisernen Krallen hat er mir das Herz zer¬

rissen. . Warum will ich zu Frau von Nucinge «
gehen ? Er hat meine Motwe durchschaut , kaum

daß ich mich selber dazu durchgerungen habe . Mit

zwei Worten hat mir dieser Blutsaug - r mehr über
die Tugend gesagt, als alle Menschen und Bücher .

(Fortsetzung folgt . )
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